
ohne

e er
iers.

äckerei

jedem

Ver
Nach
allhier

ver

346.

Rou
bringt
r Zu

70.

Bierteljährlicher Abonnements Preis Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derfär Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 n r 1 L r Duchhandiung von H. Kirchner,

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfätsſtraße, Sewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur
22 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Crentz-
ichen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conurier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expeditioo des Cosriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

W 205.
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Halle, Donnerstag den Z. September
rzu eine Beilage.

1846.

Deutſchlanud.
Berlin, d. 1. Sept. Der Juſttiz-Commiſſarius und

Notarius Rhau in Sensburg iſt auf ſeinen Wunſch in
gleicher Eigenſchaft fur den Bezirk des Land und Stadt-
gerichts zu Quedlinburg mit Anweiſung ſeines Wohnorts
daſelbſt, ſo wie zum Notarius im Departement des Ober-
Landesgerichts zu Halberſtadt, ernannt worden.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von
St. Petersburg hier wieder angekommen.

Bon vielen Seiten wird es jetzt in den hieſigen hoöhern
Kreiſen beſtätigt, daß der Kriegsminiſter v. Boyen ein Ab-
ſchiedsgeſuch bei dem König eingereicht habe. Wie man
hört, ſoll der König denſelben aber aufgefordert haben, die
Leitung des Kriegsminiſteriums wenigſtens noch bis zum
nächſten Fruühjahre beizubehalten. Allenthalben im preu-
ßiſchen Staate wird man den wurdigen und verdienſtvollen
Staatsmann, dem Preußen in Bezug auf ſein Wehrſyſtem
ſo vieles zu verdanken hat, höchſt ungern aus ſeiner bis-
herigen Wirkſamkeit ſcheiden ſehen in welcher er ſich die
Zuneigung Aller in ſo hohem Grade erworben hat. Der
Grund des Austritts deſſelben durfte wohl in den vorge-
rückten Jahren des würdigen Greiſes zu ſuchen ſein, ob-
gleich man hier und da auch behaupten will, daß die Sache
mit dem Ausſcheiden des frühern Finanzminiſters Herrn
Flottwell in einiger Verbindung ſtehe. Jnwiefern letztere
Angabe gegrundet iſt, müſſen wir indeſſen auf ſich beruhen
laſſen. Den Nachfolger des Hrn. v. Boyen hört man noch
nicht bezeichnen. Die Einreichung des Abſchiedsgeſuches
des Letztern wird als eine Thatſache angegeben und zwar
ar Seiten, daß in dieſer Hinſicht kein Zweifel obwalten
ann.

Berlin, d. 20. Auguſt. (Auszugl. aus der D. A. Ztg.)
(Schluß aus Nr. 204.) Hierauf gelangte die Berathung an
einen der ſchwierigſten Punkte, an die vom Pfarrer und Pres-
byterium in der beſtehenden geſetzlichen Grenze zu bende Kir

chenzucht, von welcher Satz 17 handelt, welcher namentlich be-
ſtimmt, daß die Mahnung und Warnung in den geordneten
Stufen, zuerſt durch den Pfarrer, dann durch das Presbyte-
rium erfolgen ſolle; daß, wenn der Pfarrer Bedenken finde,
Jemanden zu den Sacramenten zuzulaſſen er die Sache dem
Presbyterium vorzulegen, bei Uebereinſtimmung das Abend-
mahl zu verweigern, außerdem aber an die Kreisſynode und
weiter hinauf zu berichten habe, wohin aber auch dem Ausge-
ſchloſſenen der Recurs offen bleibe, Alles nach Beſtimmungen
des Landrechts. Jn Bezug auf dieſe konnte allerdings der Re
ferent bevorworten, daß die Kommiſſion hier gar nicht in das
Materielle der Kirchenzucht eingehen wolle, woruüber ſie ein be
ſonderes in den Handen der Synodalen befindliches Gutachten
abgegeben, und daß es ſich alſo hier um die Formen handle,
in denen die dort naher beſtimmte, aber ganz in den geſetzlichen
Grenzen ſich haltende Kirchenzucht von den neuen Organen zu
üben ſei. Allein es war nicht wohl möglich, über Formen zu
verhandeln, wenn man ſich noch nicht über das Materielle ver
ſtaundigt hatte; dies bewieſen ſofort die Vorträge, welche vier
aus einer großen Zahl angemeldeter Sprecher hielten und wel-
che ſich theils gegen alle Kirchenzucht in dem hier gefaßten
Sinn und daher fur völligen Wegfall des Satzes, oder doch fur
einen beſchrankenden Zuſatz des Jnhalts erklarten: daß überall,
wo die angezogenen geſetzlichen Beſtimmungen bisher nicht mehr
in Anwendung gekommen und wo ſich von der Wiederherſtel-
lung oder neuen Einfuührung derſelben Uebelſtande erwarten
ließen, erſt die Kreis und Provinzialſynoden darüber zu ho-
ren ſeien.

Nach Beendigung dieſer Vortrage ergriff der Vorſitzende
das Wort und machte darauf aufmerkſam, daß, wahrend ei-
gentlich Satz 17 nur Formelles behandle, doch die bisherigen
Redner alle das Materielle hereingezogen hatten und dies auch
ſchwer zu vermeiden ſei daß er daher, um die Verhandlung in
die rechte Bahn zu lenken, vorſchlagen müſſe, entweder ſich
ſtreng an das Formelle zu halten oder vor Weiterberathung
des 17. Satzes das Gutachten der Kommiſſion uber Kirchen



zucht einzuſchalten oder den Satz 17 hier zu übergehen und
bis nach etwa noch moöglicher Berathung jenes Gutachtens aus-
zuſetzen. Trennung des Formellen und Materiellen wurde nun
faſt allgemein fur unmöglich erklärt; die Berathung des Gut-
achtens über Kinderzucht aber ſchien, trotz der Verficherung des
Referenten fur daſſelbe, daß ſie leicht zum Ziele führen werde,
doch zu weit abzufuhren, und neigte ſich die Verſammlung zu
dem Entſchluſſe, den 17. Satz für jetzt zu ubergehen. Endlich
wurde auch der faſt einmüthige Beſchluß gefaßt, den 17. Satz
jetzt außer Berathung zu laſſen und ihn erſt nach einer viel
leicht noch moöglichen Verhandlung über das genannte Gutachten
wieder aufzunehmen.

A Berlin, d. 31. Auguſt. Die Anträge, uüber welche
die bereits erwähnte Börſenverſammlung am 28. d. M. ſich
vereinigt hat, ſind folgende: 1) Der Staat wolle die Auf-
hebung des Geſetzes gegen den Aktienhandel vom 24. Mai
1844 verfugen. Dies Geſetz habe die anerkennenswerthe
Abſicht gehabt, der Schwindelei ein Ende zu machen, aber
es habe dazu den unglücklichen Weg gewahlt, den Aktien-
handel rechtlos zu erklaren, ſtatt die rechtlichen Be
dingungen ſeiner ferneren Gultigkeit aufzuſtellen. Hier-
durch ſei das Vertrauen zum Eiſenbahngeſchäft von dem
erſten unheilbaren Stoß betroffen worden. 2) der Staat
wolle ſich ausdrucklich anheiſchig machen, aus Staatsfonds
eine Beleihung von Eiſenbahnaktien eintreten zu laſſen.
Man verkenne die Schwierigkeit der Erfullung dieſes Wun-
ſches gerade im gegenwärtigen Moment keinesweges, allein
ſie durfe ſich beſiegen laſſen, wenn man hierfür noch eine
geeignete Einrichtung in der neuen Bank treffe und dem
Bankſtatut einen daruüber lautenden H. einverleibe. Ohnehin
halte man den Staat, der durch gehäufte Conceſſionen die
Calamität mit herbeifuhrte, wohl verpflichtet auch die Fol-
gen derſelben tragen zu helfen. 3) Der Staat wolle in
den nächſten Jahren keine neuen Conceſſionen mehr erthei-
len und dies gleich jetzt ausdrücklich zuſichern. Etwas
Aehnliches ſei allerdings ſchon im Finanzminiſterialreſcript
vom 14. Februar 1844 geſchehen; leider aber habe man
ſeitdem nicht bloß zahlreiche neue Conceſſionen, ſondern
ſogar zu Konkurrenz-Bahnen gegeben und dadurch
die Geldkräfte des Landes ſo uübermäßig angeſpannt. 4)
Der Stagt wolle eine Suspendirung des Baues aller der
Bahnen geſtatten, welche noch nicht uüber 20 pCt. Einzah-
lung erhoben hätten, ſobald die Majorität der Aktieninha-
ber eine ſolche Suspendirung in beglaubigter Weiſe ver-
tange. Jene Bahnen ſeien noch nicht ſo weit vorgeruckt,
um eine ſolche Suspendirung nicht noch ertragen zu koön-
nen, welche dann fur die uübrigen Bahnen eine groößere
Concentrirung der Geldkrafte geſtatte. Die formloſe, wenn
nur beglaubigte Willenserklärung der Majorität müſſe aber
genügen weil außerordentliche Generalverſammlungen am
Wohnorte der Direktionen bei der Schwierigkeit fur die
auswärtigen Aktionäre daſelbſt in Perſon, oder durch einen
Stellvertreter zu erſcheinen, immer nach dem Wunſche der
Direktionen, das heißt fur den ſofortigen Weiterbau, aus-
fallen wurden. 5) Der Staat wolle auch ferner die Con-
ceſſionen fur Bahnprojekte, auf welche jetzt ſchon Zeichnun-
gen aufgenommen ſeien, erſt dann ertheilen, wenn die Ak-
tionäre noch einmal uüber ihre neue Zuſtimmung befragt
wären. Dies ſei deshalb nothig, um in der Zwiſchenzeit
die Beſorgniß von den Zeichnern zu nehmen daß ſie viel
leicht nach Jahren unter für ſie unthunlichen Verhältniſſen
zur Erfullung aller Verbindlichkeiten angehalten werden
könnten. 6) Endlich ſtelle man dem Staat anheim, die
Bahnen, an deren baldiger Vollendung ihm aus politiſchen

Gruünden viel gelegen ſein möchte, gegen vollſtändige Eht-
ſchädigung der Aktionäre ſelbſt zu übernehmen. Es ſei
dies um ſo wunſchenswerther, als eine ſolche unmittelbare
Betheiligung des Staats am Bahnbau nicht ohne große
Einwirkung auf die öffentliche Meinung bleiben konne. So
weit die Anträge, welche, mit den nöthigen Motiven zu
einer Denkſchrift ausgearbeitet, heute Mittag in einer aber-
maligen Verſammlung vorgeleſen und ſofort unterzeichnet
worden ſind. Sie werden in dieſer Geſtalt den Borſenal-
teſten mit dem Geſuch überreicht werden, dieſelben zu den
ihrigen zu machen und mit etwaigen Zuſaätzen dem Herrn
Finanzminiſter von Düesberg, ſo wie dem Miniſter Ro
ther zu uüberreichen. Die Boörſenälteſten halten noch an
dieſem Nachmittage eine Sitzung, in welcher die Sache ſo
fort definitiv erledigt werden ſoll. Von Seiten der Borſe
wäre alſo die Sache raſch genug gegangen, auch ſchmet
chelt man ſich wohl nicht mit vergeblichen Hoffnungen,
wenn man Folgen von dieſen Schritten erwartet; es iſt
nur zu wünſchen und zu hoffen, daß der Staat damit
nicht zu lange ſaäumen möge. Zeit verloren heißt hier al-
les verloren. Wie man bemerkt, ſtimmen die heutigen
Anträge mehrfach mit den aus andern Verſammlungen
ſchon fruüher mitgetheilten uberein. So ſehr dieſe Ueber-
einſtimmung das Gewicht beider Anträge verſtarken muß,
ſo könnte es doch auffallend erſcheinen warum die jetzigen
Bittſteller ſich nicht gleich mit den früheren verbunden.
Dies liegt in perſönlichen Verhältniſſen. Fruher waren es
die Privaten, einſchließlich kleiner Banquiers, diesmal die
großen Geldmächte, welche zuſammentraten. Tout comme
chez nous! Wie der Adel ſich nach ſeinen Ahnen, ſo klaſ-
ſificirt ſich die Geldariſtokratie nach den Geldbeuteln und
der Hoöhere will mit dem Niederen nichts zu thun haben.
Es könnte nach dieſer Skala noch eine dritte Verſammlung
Statt finden, weil die allererſten Häuſer auch diesmol
noch nicht erſchienen ſind, z. B. Schickler, Mendelsſohn x.
Uebrigens hat die Sache in ſofern doch auch eine andere
Bedeutung, als man ſieht, wie die Noth jetzt ſogar die
Reichen am Kragen packt und zur Abwehr treibt.

Breslkau, d. 30. Auguſt. Unſere heutige Breslauer
Zeitung meldet aus RNorddeutſchland: Der König von Do
nemark hat theils durch Spezialmiſſionen, theils durch ſei
ne akkreditirten Geſandten an verſchiedene Hofe (nicht blos
an deutſche) Auseinanderſetzungen ergehen laſſen, welche
ſeinen Willen in Bezug auf eine bekannte Angelegenheit
beurkunden; und die Jntention Sr. Majeſtät neigt ſich da
hin, noch bei ſeinen Lebzeiten auf diplomatiſchem Wege
von den großen Mächten eine Gutheißung und formliche
vertragsmäßige Sanction derjenigen Anſichten zu erhalten,
die Dänemark zu vertreten ſich berufen fuhlt. Es iſt ernſt-
lich die Rede davon, daß eine Art von diplomatiſcher Kon-
ferenz arrangirt werde, falls die jetzt eingetretenen Bemü
hungen erfolglos bleiben ſollten.

Köln, d. 29. Auguſt. Der General-Prokurator Berg-
haus erläßt in der heutigen Köln. Ztg. folgende Bekaant-
machung:

„Jn meiner Bekanntmachung vom 25. d. M. ſind berekrs
Unrichtigkeiten verſchiedener, die hieſigen Ereigniſſe vom 3. und 4.
d. M. betreffender Artikel auswärtiger Zeitungen im Allgemeinen
angedeutet worden. Es hat während deſſen eine Beſchlagnahme
von ſogenannten Jnformationsakten Statt gefunden und da auch
dieſes, wie bereits ſo manches Andere, wieder zu unrichtigen DOeu
tungen Anlaß geben könnte, ſo halte ich, um ſolchen zuvorzukom-
men, es an der Zeit, dem Publikum die deefäallſige Veranlaſſung
nicht vorzuenthalten. Einige Bürger der Stadt haben nämlich
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eine Kommiſſion gebildet zur Feſtſtellung dert Thatſachen, die Er
eigniſſe vom 3. und 4. Auguſt betreffend, und durch Vernehmung
von Zeugen in die gerichtlichen Funktionen eingegriffen. Dieſem,
dem Art. 258 des Strafrechts zuwiderlaufenden Verfahren hat
durch die Beſchlagnahme der aufgenommenen Protokolle und durch
Auflöſung dieſer Kommiſſion Einhalt geſchehen müſſen, und bleibt
die Unterſuchung jener Auftritte lediglich der niedergeſetzten gemiſch
ten Unterſuchnngs Kommiſſion vorbehalten. Hiermit weiſe ich zu
gleich das Mißverſtändniß zurück, welches durch die Worte meiner
Bekanntmachung vom 5. Auguſt veranlaßt worden ſein ſoll, als
hätte ich, wovon ich weit entfernt bin, die durch geſetzliche Waf-
fengewalt erfolgte Unterdrückung der ſtrafbaren Tumulte vom 3.
und 4. Auguſt als einen Konflikt zwiſchen Militair und Civil be
zeichnen wollen, indem ich hierbei lediglich nur diejenigen Konflikte
zwiſchen Militair und Civil Perſonen im Auge gehabt habe,
welche außer den bezeichneten Fällen vorgekommen ſein ſollen.

Hannover, d. 29. Auguſt. Die deutſch-katholiſche
Gemeinde in Hildesheim ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung,
Theiner als Seelſorger zu gewinnen, und hofft durch ein
ihr in Ausſicht geſtelltes Vermächtniß die Mittel zu einer
angemeſſenen Beſoldung zu erwerben. Vor der Hand muß
ie ſich noch mit geiſtlichen Beſuchen aus der Nahe behel-Fa, und gegenwartig hält ſich der bekannte Pfarrer Nitzſchke

aus Magdeburg wieder bei der kleinen Hildesheimer Ge
meinde auf.

Frankreich.
Paris, d. 26. Auguſt. Die Voltigeurs- Kompagnie

des 2ten Bataillons der ſten Legion der Nationalgarde von
Paris wird aus folgendem Grunde aufgeloöſt. Als vor ei-
nigen Monaten die Uniformirung der Nationalgarde einge
führt wurde, ward das alte Riemenzeug beibehalten. Die
meiſten Legionen wendeten ſich an dem Generalſtab mit der
Bitte: da man den Waffenrock der Armee bei der Natio-
nalgarde eingefuhrt habe, ſo möge man ihr auch erlauben,
den zu dieſem paſſenden Gurtel, der zugleich Säbel und
Patrontaſche trägt, an die Stelle des alten Riemenzeugs
zu ſetzen. Die Antwort erfolgte abſchlägig. Bei der Er-
öffnung der Kammer am 17. d. erſchien plotzlich die oben-
erwähnte Voltigeurs-Kompagnie, ohne Riemenzeug, blos
mit dem Guürtel. Der Major und ſpater der Oberſtlieute-
nant befahlen den alſo nicht reglementsmäßig Erſcheinen-
den, ſie ſollten ſogleich die Reihen'verlaſſen, aber die Kom-
pagnie weigerte ſich, dieſem Befehle zu gehorchen und da
man keine Mittel hatte, um ſie ohne großes Auffehen zu
machen zum Gehorſam zu zwingen ſo blieb ſie auch wäh-
rend der ganzen Feierlichkeit auf ihrem Poſten. Ein Ta-
gesbefehl des Generals Jacqueminot macht nun die Auf-
löſungs-Ordonnanz mit dem Beiſatze bekannt, daß die wi-
derſpenſtige Kompagnie ſogleich entwaffnet und die ſie bil-
denden National-Gardiſten in die andere Kompagnien der
Legion vertheilt werden ſollen. Dieſe Strenge wird boſes
Blut machen und bei dem Opppoſitionsgeiſte der Pariſer
werden wahrſcheinlich bei nächſter Gelegenheit mehrere Kom-
pagnien mit dem verpoönten Gurtel erſcheinen. Und was
wird man thun, wenn eines ſchonen Morgens die ganze
Nationalgarde den Gurtel nimnmt? Sie aufloſen? be
wahre man wird der Majorität nachgeben.

Der franzöſiſche Geſandte zu Kopenhagen iſt in ſeinen
Verſprechungen an die dortige Regierung zu weit gegangen
wie alle franzöſiſchen Geſandten vom König Ludwig Phi-
lipp geheim inſtruirt hat er die perſönlichen Anſichten ſei-
nes Herrn als die leitenden des franzöſiſchen Gouverne
ents betrachtet und in Kopenhagen verſichert, Dänemark

könne in jedem Falle auf Frankreich rechnen. So boſe iſt
es aber nicht gemeint. Man hoffte auf diplomatiſchem
Wege, durch Noten und Einſchuchterungen ſeinen Zweck
zu erreichen, man hoffte es um ſo mehr, als in Bezug
auf die Anſichten Englands in dieſer Beziehung kein Zwei-
fel obwalten koünne; doch wo man den deutſchen Michel
erwartete, fand man das deutſche Volk, das iſt der ganze
Unterſchied, und es iſt leicht moöglich, daß ſich unſere mi-
niſteriellen Blätter nächſter Tage ganz leidlich und weiner-
lich ausſprechen werden. (Hr. Guizot ſoll ganz anderer
Anſicht als der Konig und ſehr unzufrieden wegen der gan
zen Sache ſein.)

Vermiſchtes.
Wien, d. 27. Aug. Seit drei Tagen laufen von

allen Seiten der Nord und Südbahn nichts als traurige
Berichte uber die in Folge der ſtarken Regenguſſe und Wol-
kenbruche ausgetretenen Fluüſſe und Bäche, welche die Ei-
ſenbahnen begrenzen, ein. Die Eiſenbahn von Muürzzu
ſchlag bis Bruck iſt ganz uüberſchwemmt und die Fahrten
ſind dort ſeit Montag unterbrochen. Ein Wolkenbruch wü
thete von Bruck bis Murzzuſchlag und Gloggnitz der Art,
daß beladene Wagen mit Baumwolle bei Gloggnitz herum-
ſchwammen. Die Poſten und Paſſagiere aus Jtalien ſind
geſtern von Bruck bis Wiener-RNeuſtadt auf der Achſe expe-
dirt worden. Bei den näher gelegenen Eiſenbahnen von
Wiener-Neuſtadt bis hierher wird jetzt der Dienſt mit vie-
ler Vorſicht geleiſtet, da Dämme durch den vielen Regen
erweicht ſind und ein Sinken befürchten laſſen. Auf der
Nordbahn iſt bei Lundenburg eine Brucke eingeſtürzt und
die Eiſenbahn von Peſth bis Weitzen ſoll ganz unter Waſ-
ſer gelegt ſein.

Czerski hat in London am 24. Auguſt in der
Dreieinigkeitskapelle deutſch gepredigt. Seine Predigt, in
der er eine kurze Ueberſicht der reformatoriſchen Beſtrebun-
gen in der katholiſchen Kirche in Deutſchland gab, dabei
aber immer die Trennung zwiſchen ihm und den Rongea-
nern hervorhob, wurde von dem Dr. Herſchell den Zuhoö
rern verdolmetſcht.

Die Breslauer Zeitung enthält die (ganz richtige)
Bemerkung, daß durch die Eröffnung der Eiſenbahn von
Berlin nach Breslau, ſo lange keine Nachtzuge eingerich-
tet werden, fur die Korreſpondenz gar nichts gewonnen
werde. (Die Verbindung zwiſchen Berlin und Breslau
mittelſt der Eiſenbahn wird ſo langſam ſein, daß der Kai-
ſer von Rußland bei einigen Reiſen dieſelbe Strecke mit
gewöhnlichen Pferden und Wagen auf der Chauſſeeſtraße
ſogar noch ſchneller zurückgelegt hat. Es wird unmoglich
lange ſo bleiben können. Das Publikum macht zu drin-
gende und gerechte Anforderungen, welche durch den neuen
Fahrplan keineswegs beruückſichtigt worden ſind.

Jn dem Dorfe Kawallen bei Hundsfeld wohnt
jetzt der älteſte Schleſier. Chriſtian Gunther, geb. zu Ul-
bersdorf im Bernſtädtſchen im Februar 1738, alſo 199
Jahr alt, iſt noch ſo ruſtig, daß er wochentlich ein oder
zwei Mal den Weg nach Breslau zu Fuß macht. Er war
zeitlebens Dienſtmann und Arbeiter und nur in ſeinem 18ten
Jahre kurze Zeit Trainknecht bei der preußiſchen Armee in
Maähren. In ſeinem 39ſten Jahre verheirathete er ſich,

lebte mit ſeiner Frau 54 Jahre in der Ehe und zeugte mit
ihr 7 Kinder. Ein halbes Jahr nach dem Tode feiner er
ſten Frau heirathete der 93jahrige Greisſſeine jetzige bedeu
tend jüngere Frau. Der Breslauer Magiſtrat zahlt ihm
lediglich wegen ſeines Alters eine monatliche Unterſtützung
von 2 Thlr.



Bekanntmachungen.
Ein ſtädtiſcher gut rentirender Gaſthof

erſter oder zweiter Klaſſe wird ſchleunigſt
zu pachten geſucht. Offerten nimmt franco
an W. R. K. Risleben.
Den hieſigen und auswärtigen Herr
ſchaften welche Dienſtboten bedürfen be
ehre ich mich in Kenntniß zu ſetzen, daß
ich ſeit bereits zwei Monaten einzig und
allein hierſelbſt als Vermietherin verpflich
tet worden bin, und bitte bei vorkommen-
den Vacanzen mich geneigteſt beauftragen
zu wollen.

Wettin, den 1. Sept. 1846.
Caroline Stille,

verpflichtete Vermietherin.

Ein junger Mann, Zimmermeiſter, deſ-
ſen Verhältniſſe ein Etabliſſement noch
nicht geſtatten, wünſcht als Zeichner oder
Gehülfe bei einem der Herren Bau, Zim
mer und Maurermeiſter Beſchäftigung.
Gefällige Offerten bezeichnet Lit. A. Z.
bittet man an die Expedition des Couriers
gelangen zu laſſen.

Dem unbekannten freundlichen Geber,
welcher uns am 23. v. M. in aller Frühe
mit Geſchenken durch den alten B. über
raſchen ließ, ſagen wir unſern beſten, ſchön
ſten Dank, mit welchem wir den Wunſch
und Bitte vereinigen, durch ihn das Schlüſ
ſelchen zu erhalten, damit uns das Ganze

zum Schlüſſel würde. V.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,

unverheiratheter Kutſcher, der gleichzeitig die
Functionen eines Bedienten verſehen kann,
wird zum 1. October d. J. geſucht. Das
Nähere iſt bis zum 11. September d. J.
auf dem hieſigen Landwehr-Bataillons-Bü-
reau am Leipziger Thor Nr. 1634
zu erfragen.

Sonntag den 6. d. M. ladet zum Con-
cert und Ball ganz ergebenſt ein

Wehde
auf dem hohen Petersberg.

t

Ritterguts Verkauf oder Ver-
tauſch.

Ein in angenehmer Gegend des König-
reichs Sachſen gelegenes Rittergut mit 430
Schfl. Feld, 120 Schfl. Wieſen und 150
Schfl. ſchlagbarem Holze, alles Dresdner
Maaß, mit komplettem guten Jnventar und
Vorräthen, ſoll Verhältniſſe halber verkauft,
oder auch auf ein kleineres Grundſtück, oder
Haus in einer Stadt vertauſcht werden.

Näheres ertheilt der Commiſſionär Gähe
ler in Schkeuditz

Gaſthaus-Empfehlung.
Das von mir vor dem Steinthore auf

das Vollſtändigſte mit allen Bequemlichkei
ten neu eingerichtete Hötel

„Zur Stadt Wien“
beehre ich mich dem verehrten Publikum
vom 1. September an zur gefälligen und
beliebigen Benutzung mit dem Bemerken
zu empfehlen, daß ich bemüht ſein werde,
das mir zu Theil werdende ſchätzbare Ver
trauen auf jede nur mögliche Art zu recht-
fertigen, und erlaube mir gleichzeitig die
ergebene Anzeige beizufügen, daß ich mein
bisheriges Geſchäft auch fernerhin fortſetzen
werde.

Halle a./S., den 29. Auguſt 1846.
Louis Lözius,

Pferdehändler und Beſitzer des Hötels
zur Stadt Wien.

Sonntag den 6. Sept. ladet zum
Scheibenſchießen und Ball erge-
benſt ein Göhre,Reſtauration Stumsdorf.

BVienen- Auction.
Auf den Sonntag, als den 6. Septem-

ber, Nachmittags 2 Uhr ſollen 10 Stück
ganz ſchwere Lagerſtöcke bei mir meiſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Brachwitz. Schulze.
Thuringiſche Eiſenbahn.

Die Verpachtung der Reſtauration in den Empfangsgebäuden auf den Bahnhöfen
zu Weißenfels und Merſeburg vom 1. October d. J. ab, auf 3 Jahre, ſoll
im Wege der Licitation vergeben werden. Die näheren Pachtbedingungen ſind in dem
hieſigen Büreau unſers Betriebs Directors, Herrn Ober Jngenieur Mons, ſowie in
den Büreaux der Bahnhofs- Inſpectoren zu Weißenfels und Merſeburg einzuſehen, wo
ſelbſt auch Abſchriften derſelben gegen Erlegung von 10 Sgr. zu erhalten ſind. Ver
ſiegelte Offerten ſind bis zum 15. September d. J. an unſern obengenannten Betriebs-
Director einzuſenden.

Die Wahl unter den Licitanten bleibt der unterzeichneten Direction vorbe
halten.

Erfurt, den 14. Auguſt 1846.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bei C. F. Winter, akadem. Ver
lagshandlung in Heidelberg, iſt erſchien
nen und in allen Buchhandlungen vorräthig,

Sohn:
Schleswig -Holſtein,

Kurze Darſtellung
ihres geſchichtlichen Verhältniſſes.

nd Vonudwig HäuſſerOoctor der hof r ver Geſchichte
an der Univerſität Heidelberg.

(Wotto.) Die Schlacht der Völker ward geſchkagen,
Der Fremde wich von deutſcher Flur,
Doch die befreiten Lande tragen
Noch manches vor'gen Dranges Spur
Und wie man aus verſunknen Siddten
Erhabne Götterbilder gräbt,

o iſt manch heilig Recht zu retten,S unter wüſten rn energ lebt.

Geh. Preis 6 Ngr.
Eine kurze, klare und gut geſchriebene

Uhland.

ſteinſchen Sache und ihrer Wichtigkeit für
Deutſchland.

Heidelberger Adreſſe
an die

Schleswig-Holſteiner.
Preis 13 Ngr.

tergut, mit 800 Morgen Areal an Feb
dern, Wieſen und Holz, bed. Jagd, Brau

zinſen 2c., ſoll mit allem Jnventar, Vor
räthen c. für den civilen Preis von 19,000
Thlr. (mit 8000 Thlr. Anzahlung) eiligſt
verkauft werden. Näheres ertheilt im Auf

Thlr. find auszuleihen durch den Secretait
Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

fleiſchergaſſe.

Jn Giebichenſtein Nr. 89 ſtehen zwei
Pferde zum Verkauf.

Jäger Wernicke, Nr. 236.

Die neunte Einzahlung auf Halle
Thüringer Eiſenbahn Actien beſorgen bis
zum 14. September

Halle, den 20. Auguſt 1846.
H. F. Lehmann.
A. W. Barnitſon Sohn.

Beilage

in Halle bei C. A. Schwetſchke H.

Daänemark und Deutſchland

hiſtoriſche Darſtellung der Schleswig Hol

Ein ſchön gebautes Allodial-Rit-

rei und Brennerei, Gerichtsbarkeit, Erb-

trage der Agent Sattler in Delitzſch

6000, 2000, 1000, 800, 600 und 309

Eine halbverdeckte einſpännige Chaiſe
verkauft Tänzer, Sattlermeiſter, Stadt

Zwei Doppelflinten verkauft billig der
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Beilage zu Nr. 205
d e

Co u r ferse, Halitſoe J.etrnag fäaär Stadt und tLand.
Donnerstag den 3. September 1846.

Deutſchland.
Wäen, d. 21. Auguſt. Wohlunterrichtete Perſonen

behaupten, daß die Jnſtruktionen, welche der Bundestags-
Präſident, Graf v. Münch-Bellinghauſen, in Betreff der
ſchleswig- holſteinſchen Angelegenheit aus den Händen des

Staatskanzlers empfangen ſich lediglich auf das Verhalt-
niß Holſteins zum deutſchen Bunde beziehen, und nur die-
ſes gewahrt werden ſolle, wozu ubrigens der General-Ma-
jor Graf Nobili, Präſident der BundesMilitair-Commiſ-
ſion, angewieſen worden, mit Nachdruck dahin zu wirken,
daß bei dem holſteinſchen Bundes-Contingente ſofort ſtatt
des daäniſchen Commando's das deutſche in Anwendung
komme. Alles Uebrige, ſowohl die Erbfolgefrage in den
Herzogthumern, als die Selbſtſtändigkeit derſelben, gegen-
uber den daääniſchen Landen, ſoll außerhalb der Befugniß
des Bundestages liegen und den Verhandlungen der Groß-
mächte vorbehalten bleiben.

Fonds und Geld Cours.

Pr. Cour.

5f-. tien. 3f.Fonds z Brief. Geld Artien. S. Vrick. Geid. San
St. Schldſch. 31/,1 945/, 94 WMagd. eeipz.
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4 7Seehandl. 87 Brl. Anhalt. 111 110
Kur u. Nm. do. do. P Obl. 4 mSchldoſchr. 31 91 Düſſ. Elberf. 5 110), c
Brl. Stadt do. do. P Obl. 4 S SObligation 3 95 7 Rheiniſche 90Wſtpr. Pfbr. 31 94 ſpdo. do P. Obl. 4 cGrfd. Poſ do. 4 103 1022/, do. v. St. gar. 31

do do. Zu 92 Oberſchlef. a. 4 oOſtpr. Pföbr. 31 96 do. Prior. 4 2Pomm. do. 3 97 do. B. v. eing SKeuNm. do. 32 97 Drl. Stettin
Schlef do. 3 975 L. A. u. III t 10do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 109 108
gar. Lt. B. 3 B. Schw. Fr. 4 Wr do. do. P r 4Gold al marc. S S bFrdrchsd'or. 137 13/12 Bonn Köln. 5
And. Goldm. Niederſchl.v 5 Mk. v. eing. 4 93!a 5 Thlo. 12 11 4 93 93Diecento. s o. Prior. 4 /22 do. Prior. 5 99Actien. NM.Zwgb. 4Potsd.Mgd. 4 (92 do. Prior.Ho. 4 2 er 124Berl.-Hamb.! 4 98

Eiſenbahnen.
Berlin den 31. Auguſt. An der heutigen BVörſe wurde gemacht

Potsdam- Magdeburg 93 Br. 92 E. MagdeburgWittenderge
Sr. 91 G. Berlin Hamburg 99! Br. 98 G. Berlin-

An aiter Litt. B. 101 Br. G. Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln- Winden 93/, Br. 922 G. Khein. Stamm
Prior. Br. S. Aachen Maeſtricht Br. J.Prinz Weldeim Br. V. Bergiſch Märkiſche 86 Br.

Dtargard Poſe Br. G. Kieder Schleſiſche
*2 Br. 92 G. SiogauSagan Br. G. Brieg Reiſſe

Br. 6. Wilbeims-Babn (Soſel-Oderbderg) Br. G.Sachſiſch Scheeſiſche 100 Br. 99 G. B. run Krzkdau Br.

m. v
G. Thüringer 93 Br. 92 G. Friedrich-WilhelmsRKord

dahn Br. G. Kaſſel-Lippſtadt 31 Br. 90 G. Leipig Dresdener Br. S. Cbemnitz Rieſa Br. S.
öthen Bernburg Br. G. LöbauZittau Br. G.Sächſiſch-Bateriſche Br. G. Bexbach-Ludwigshafen

Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Hagenow Br. S. Altona- Kiel 108 Br. 107 G. Kopen-
bagen-Roeskilde Br. G. Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn
Br. G. Wien-Gloggmitz Br. G. Peſther 2 Br.91 G. Matiland Venedig 116 Br. G. Livorno Br.

G. Anmſterdam- Rotterdam 100 Br. S. Utrecht-Arnheim
Br. G Zarskoj:Seio Br. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 1. September (Kach Wispeln

Weizen 57 61 Gerſte 35 36Roggen 553 555 Hafer 22 21
Nordhauſen, den 29. Auguſt.

Weizen 2 150 A bis 2 18 MRoggen 2 2 1215Berſte I 12 e 1 e 19 rHafer m 28 2Rüböl, der Centner u
Leinöl der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1 September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 2. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. September: 22 Zoll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. September.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. Baron v. Seidewitz a. Siebenbürgen.
Hec. Partik. Schrader a. Berlin. Hr. OAmtm. v. König a. Weſt
preußen. De Hrrn, Kauſt. Grobiſch a. Danzig Klein a, Wern
gerode. Hr. Dr. phil, Juriſch a. Marburg. Hr. Apoth. Meer
Javer. Hr. Negoziant Philippe a Sedan. Hr. Profeſſor Zimmer
mann a. Aſchaffenburg. Hr. Rittmſtr. v. Schönfeld a. Delitſch.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Frankfurt, Beſſer u.
Nordſink a. Freiberg, Lenders a. Aachen, Leſſer a. Brotterode,
Sanner a. Magdeburg Heinrichſen a. Stettin, Groß a. Mainz.
Hr. Osverſt v. Oubowinsky a. Moskau. Hr. Dr. phil. Schütte a.
Prag.

Goldnen Ring: Hr. Oberlehrer Weſtrau, Hr. Lehrer Kühn u. Hr.
Gymnaſ. Holzendorf a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Schröder a.
Leipzig Bayren a. Brandenburg. Hr. Lieut. Leu a. Neiße.

Goldunen Löwen Die Hrru. Kaufl. Williams u Sorge a. Mainz,
Bunge a. Zeiz. Hr. Lieut. v. Temsky a. Poſen. Pr. Dr. med.
Pfeffer a. Hildesheim. Hr. Land u. Stadtger.- Dir. Hahn a. Hal
berſtadt. Hr. Prof. Ebeling a. Greifswalde. Hr. Schichtmſtr.
Madelung a Wofersleben. Hr. Schauſp. Moller u. Hr. Pr. med.
Leberecht a. Hamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Lohgerber Koch a. Beſſenrode. Hr. Verw.
Feſter a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Naumann a. Schmalkalden.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Henneberg a. Magdeburg, Schön
feld a Berlin, Kächell m. Gem a. Düſſeldorf. Hr. Kammerherr
v. Burkersrode m. Gem. a. Burgheßler. Hr. Amtm. Herrmann
a. Leipzig. Pr. Privatgelehrter Zitzling a Cannewurf.

Goldne Kugel: Hr. Oekon. Hilpert a. Altenourg. Fräul. Mohl a.
Erfurt. Hr. Mechan. Vollrath a. Wien.

Zur Eiſenbahn
furt.

Pr. Kaufm. Heim u. Hr. Pred. Liebmann a. Er-
Hr. Oekon. Berger a. Zeiz. Hr, Aſſeſſor Rinck a. Berlin.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag gebar meine liebe
Frau, Agnes geb. Heydrich, nach ſchwe
rem Kampfe ein todtes Mädchen, was ich
Freunden und Verwandten ergebenſt an-
zeige.

Wittenberg, den 28. Auguſt 1846.
Louis Kirſten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute früh 2 Uhr erfolgte glückliche

Entbindung meiner lieben Frau, Thekla
geb. Hülße, von einem geſunden Mäd-
chen zeige ich Verwandten und Bekannten
ſtatt jeder beſondern Anmeldung hierdurch
ergebenſt an.Saline Teuditz, den 29. Auguſt 1846.

Kloz, Salzverwalter.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der auf den 7. k. M. anberaumte
Termin zum Verding des Schulbaues in
Müllerdorf kann, eingetretener Hinderniſſe
wegen, nicht ſtattfinden und wird daher
hierdurch aufgehoben.

Helmsdorf, den 31. Auguſt 1846.
Der Königl. Landrath
von Kerßenbrok.

Jahrmarkts-Verlegung.
Da der Jahrmarkt in Halle mit dem

hieſigen Jahrmarkte in gegenwärtigem Jahre
auf ein und denſelben Tag füällt, ſo wird
der letztere für dieſes Jahr auf den 10.
September und folgende Tage verlegt.

Wettin, den 1. September 1846.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. L n Stadtgerichteitz.

Folgende dem George Naundorf zu-
gehörigen Güter, als:
A) das sub Nr. 1. Vol. 1. pag. 1 des

Hypothekenbuchs von Prehlitz eingetra-
gene, daſelbſt belegene, sub Nr. 1 a
kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör, zu
welchem namentlich an Feld, Holzungen
und Wieſen geſchlagen ſind,
1) Zehn und ein halber Acker Feld und
Wieſewachs in Prehlitzer Flur in ver
ſchiedenen Stücken gelegen

2) Vier Scheffel Ausſaat Feld
von 2 Hufen, die ſeparirt ſind,
drei Stücken gelegen
1 Scheffel Ausſaat, ein Theil derZipſendorfer Gelänge zu Scheffel

in
die Ordend zu

Ausſaat und die Dreigelänge zu 2
Scheffel Ausſaat;

3) die Altergüter in Prehlitzer Flur, der

Puſchendorf genannt
4) Eine Hufe Landes Feld in Preh-

litzer Flur in verſchiedenen Stücken
gelegen ſammt Bauſtatt und Garten;

5) Eine Hufe Landes zu Puſchendorf,
dem ſogenannten Bornholze, nebſt ei-
nem Wieſenfleck und einem Stück Feld

6) Ein Acker Feld in Prehlitzer Flur
am Broßener Fußſtege, und

7) Ein und ein halben Acker, die Berg-
gelenke genannt, in Prehlitzer Flur.

B) Das sub Nr. 2. Vol. 1. pag. 17
des Hypothekenbuchs von Prehlitz ein
getragene, daſelbſt belegene, sub Nr. 1b
kataſtrirte Wohnhaus mit eingebauter
Schmiedewerkſtatt und Zubehör, welches
an Land in
a) 10 Acker Feld in Prehlitzer Flur

verſchiedenen Stücken gelegen, und
b) in 8 Acker Feld, Buſchholz und

Wieſewachs in Prehlitzer Flur in ver-
ſchiedenen Stücken gelegen,

beſteht.

C) Das sub Nr. 7. Vol. I. pag. 97
des Hypothekenbuchs von Prehlitz ein
getragene, sub Nr. 6 kataſtrirte Wohn-
haus nebſt Zubehör, wozu insbeſondere
131 Acker Feld in Prehlitzer Flur in
verſchiedenen Stücken, woran unten und
oben Wieſenflecken liegen, zu rechnen,

abgeſchätzt auf 27950 Thlr. 26 Sgr. Pf.,
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe ſoll

am 5. October d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Nächſten Sonntag den 6. September
d. J. Rachmittags 2 Uhr ſoll in der
Schönbrodt'ſchen Schenke allhier die
Anfuhre des benöthigten Bau-Materials,
als 22 Ruthen Bruchſteine, 2 Wispel
Kalk und mehrere Fuder Platten, an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Un-
ternehmungsluſtige werden hierzu einge-
laden.

Plößnitz,
Die Gemeinde

Ein kiefernes Faß, 3 Zoll ſtark, 5 Fuß
weit, 3 Fuß hoch, mit eiſernen Reifen,
ſteht zu verkaufen Alter Markt Nr. 548.

den 31. Auguſt 1846.
daſelbſt.

Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen,
Reſt De Oelmühle, einer dazu getzörigen Windmühle,

73 Morgen Feld, ſoll mit ſämmtlichem
Jnventario ſchleunigſt verkauft werden. Das
Nähere ertheilt der Agent Siegel in
Halle, Stadtfleiſchergaſſe Nr. 133.

h h h

Ein junger Menſch achtbarer Eltern,
welcher eine gute Erziehung genoſſen hat,
findet in meiner Material- Handlung ſogleich
oder zu Michaelis als Lehrling ein Unter-
kommen.

Cöthen, den 30. Auguſt 1846.
Albert Glanz.

Meinen geehrten Kunden die ergebenſte
Anzeige, daß ich nicht mehr in der Mär-
kerſtraße, ſondern in meinem eigenen Hauſe,
Spiegelgaſſe Nr. 62, dem alten Deſſauer
ſchräg über wohne, und bitte, mich auch
hier mit recht zahlreichen Aufträgen zu be
ehren.

Halle, den 31. Auguſt 1846.
W. Prosniewsky, Damenkleidermacher,

Noch zwei Penſionäre kann nächſte Mi
chaelis aufnehmen

Dr. Weißenborn,
Privat-Docent der Philoſophie,

Rittergaſſe Nr. 684.

Zwei gut dreſſirte Hühnerhunde (braun
und ſchwarz) und mehrere brauchbare Frett-
chen ſind billigſt zu verkaufen beim Jäger
Storch in Friedeburg.

Friſchen Kalk
Sonnabend den 5. September in der Gle-
bichenſteiner Amtsziegelei.

Sonntag, den 6. September, ladet zum
Sternſchießen ergebenſt ein

Walter in Seeburg.

Nr. 682.

Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen empfiehlt der approb.
Bandagiſt Steuer, gr. Steinſtr. Nr. 182.

Paradies.
Heute, Donnerstag muſikaliſche Abend-

Unterhaltung.

e Den 9. d. M. rreffe i mit ei
nem Transport Pferden in Bornſtedt ein.

Nohr.
Eine Bel-Etage in der Leipziger Straße

hier, beſtehend aus 10 Zimmern, Kam-
mern, Saal, Keller, Küche, Pferdeſtal,
Wagenremiſe 2c., iſt von Michaelis d. J
an zu vermiethen. Das Nähere iſt zu er

im Leipziger Schießgraben.

Kalk Montag den 7. September in

der Ziegelei zu Trotha.

Neue Lerchennetze ſind zu haben bein
Halloren Wagner in Halle, Rittergaſſe

fahren bei dem Gaſtwirt rn. Silber9 treffend
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